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Anforderungsbestimmte Standortanalyse oder ist ein
Standort messbar? Was ist und macht ein
Standortbeobachter?


Wenn der Standortwettbewerb immer weniger über Faktoren wie
Gewerbesteuern bestritten werden kann, muss nach anderen, tiefer
liegenden, bisher noch ungenutzten Faktoren gesucht werden. Das
Geschäftsumfeld wird dem Standort mit seinen Akteuren immer mehr
eine positive Grundhaltung auch zu aufwendigen Analysen
abverlangen. Es wird sich dann schnell herausstellen, wer Probleme
lösen kann und wer nicht. Schwierigkeiten ergeben sich dadurch,
wenn es darum geht etwas zu bewerten, das man nicht mit dem
Millimetermaß des Kämmerers angehen kann. Nicht alles was gemessen
wird, muss deshalb auch von Bedeutung sein; nicht alles was wichtig
ist, muss deshalb auch zu messen sein. Die wichtige Frage lautet
somit: ist ein Standort überhaupt messbar? Die Antwort ist: Ja,
denn auch Bewertungen hierzu sind fassbare, erfragbare Realitäten.
Wer Transparenz scheut, hat meist nur geringes Vertrauen in sein
eigenes Beurteilungsvermögen und hat in einer immer mehr
wissensorientierten Wirtschaftswelt immer weniger Chancen. Was also
liegt näher, als sich aus einem reichhaltig bestückten
Indikator-Cockpit zu bedienen, um hieraus eine Grundlage für
nachhaltig tragfähige und vielseitig einsetzbare Standortanalysen
zu erarbeiten. Ein Potential-Bild macht deutlich, wie der Standort
in seinem Inneren mit allen seinen mehr oder weniger versteckten
Wirkungsbeziehungen funktioniert, gemeinsame Zielsetzungen können
damit besser aufeinander abgestimmt werden.



 



Zur Darstellung von Analysen und Ergebnissen braucht es
geeignete Instrumente: ein Beobachterstatus setzt voraus, dass
man in der Lage ist, sich mittels eigener Anschauungen direkt ein
Bild vom Standortgeschehen zu machen.  Standortbeobachtung
beschränkt sich nicht auf einen bestimmten Stichtag, d.h. sollte
mehr als nur Moment- oder Status-Aufnahme sein. Es geht um eine
eher zeitraumbezogene Betrachtung. Da Standorte einem ständigen und
immer dynamischer ablaufenden Wandlungsprozess folgen, begleitet
der Standortbeobachter diesen auf einer bestimmten Strecke des
hierbei zurückgelegten Weges. Ohne genau fixierten Startpunkt im
Sinne einer auf den Stichtag bezogenen Eröffnungsbilanz. Und mit
offenem Ausgang. Begebenheiten, die heute noch unverrückbar
scheinen mögen, könnten bereits schon morgen in einem völlig
anderen Licht erscheinen. Für die angemessene Darstellung von
Analysen und Ergebnissen der Standortbeobachtung braucht es
geeignete Instrumente. Insofern ist jede Standortbeobachtung immer
auch eine Fortsetzungsgeschichte mit offenem Ausgang. Wichtige
Informationen und Erkenntnisse können dadurch gewonnen werden, dass
man nicht nur Beobachtung an Beobachtung zusammenhanglos
aneinanderreiht, sondern auf der Zeitachse vor allem relevante
Änderungen hinsichtlich ihrer Stärke und Ursache in Augenschein
nimmt. Relationen zwischen einzelnen Standortfaktoren können oft
mehr aussagen als ihre absoluten Werte.
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